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Dentſchland.
Berlin, d. 6. Juli. Nach dem neueſten Militär Wochenblatt

iſt v. Münchow, Oberſt- Lieutenant vom 31. Jnfanterie- Regiment,
zum Kommandeur des 33. Jnfanterie- Regiments ernannt worden.

Der Prinz Adalbert wird, dem Vernehmen nach, ſich mit
dem Flaggenſchiff „Danzig“ nach Konſtantinopel und ſpäter nach
Athen begeben.

Vorgeſtern Abend hat ſich hier, wie die „B. B.3.“ meldet, eine
abermalige Credit-Commandit- Geſellſchaft unter dem Namen „Berli
ner BankVerein definitiv conſtituirt. Das Capital iſt auf 15
Mill. Thlr. feſtgeſtellt, mit dem Rechte es auf 30 Mill. zu erhöhen.

Die Nachricht, daß der Kaiſer der Franzoſen das unter den Lin
den belegene Bleſſonſche Grundſtück für die franzöſiſche Geſandtſchaft
angekauft habe, iſt unbegründet.

Das berliner Korreſpondenz Büreau erfährt, daß allen Uniover
ſitäten bereits im vorigen Jahre eine Miniſterialverfügung zugegangen
iſt, welche die regelmäßige Mitbewerbung jüdiſcher Studenten
um Benefizien nicht geſtattet und die Zuwendung von Unterſtützungen
an Studirende jüdiſcher Konfeſſion von der Prüfung der in den ſpe
ziellen Fällen obwaltenden Verhältniſſe abhängig macht.

Mit Bezug auf die neulich in öffentlichen Blättern angeregte Ul
tramarinfärbung des Zuckers hat das Polizei Präſidium ſachverſtändige

Halle, Dienstag den 8. Juli
Hierzu eine Zei

Unterſuchungen von Zuckerproben, die aus verſchiedenen Fabriken ent
nommen waren, veranlaßt. Hierbei hat ſich auf 10 Pfd. raffinirten
Zucker nur ein halber Gran Ultramarin, und in dem letzteren nicht
eine Spur von Arſenik oder anderen ſchädlichen Subſtanzen gefunden,
ſo daß jede Beſorgniß der Schädlichkeit des mit Ultramarin gefärbten
Zuckers als völlig unbegründet zu erachten iſt.

Bei dem Zuſammentritt der nächſten Elbſchifffahrts Reviſions
Commiſſion ſoll gemeinſchaftlich von unſerer Seite und von Oeſterreich
der Antrag auf eine Herſtellung der Elbzölle in entſchiedenſter Weiſe
wiederholt werden und ſind die desfallſigen Vorverhandlungen mit den
übrigen betheiligten Regierungen nunmehr ſo weit gediehen, daß vor
ausgeſetzt werden darf, daß dieſes Mal ein, die Erleichterung des Elb
ſchifffahrts Verkehrs bezweckender Beſchluß nicht, wie bei allen frühe
ren Gelegenheiten, wieder völlig ſcheitere.

Gutem Vernehmen nach hat die Anhalter Bahn jetzt die Conceſ
ſion zum Bau der Eiſenbahn von Bitterfeld Halle und Bit-
terfeld- Leipzig erhalten. Jn Folge deſſen hat der Verwaltungs

Rath den Bau der Bahn von Halle nach Kaſſel beſchloſſen
und dem Miniſterium eine nach deſſen Andeutungen vorgenommene
Modification des früheren Bauprojects vorgelegt. Der Abſchluß der
Verhandlungen erfolgt unter Vorbehalt der Genehmigung einer dem
nächſt unverzüglich einzuberufenden Generalverſammlung. V. 3.)
Die von auswärtigen Blättern gebrachte Nachricht, daß Preußen
beabſichtige, auf der jetzt tagenden Zollvereins- Konferenz einen An
trag auf Erhöhung der Tabacksſteuer zu ſtellen, kann die „Zeit
nach den ihr gewordenen Mittheilungen beſtätigen und dahin ergän
zen daß der Antrag auf eine Erhöhung des Einfuhrzolles für Ta
backsblätter, unbearbeitete und Stengel von 4 Thlr. auf 6 Thlr. pro
Centner gerichtet ſein wird gleichzeitig ſoll eine Erhöhung der Steuer
auf den inländiſchen Tabacksbau ſtattfinden worüber nach den betref
fenden beſtehenden Verträgen Vereinbarungen mit Sachſen, Hanno
ver, Kurheſſen, dem Thüringiſchen Zoll und Handelsverein, Braun
ſchweig, Oldenburg und den Anhaltiſchen Fürſtenthümern nothwendig
ſind, mit welchen Ländern Preußen eine gleiche Beſteuerung von Wein
und Taback und Gemeinſchaftlichkeit der Uebergangsabgaben gegen die
dieſen Verträgen nicht beigetretenen Staaten hat. Der beſtehende
Zoll auf Cigarren wird nach derſelben Mittheilung von dieſen
Anträgen nicht berührt.

Dagegen berichtet die Berl. „B.-Ztg.“ Bekanntlich iſt kürzlich
von 80 Tabacksfabrikanten, welche ſich in Hannover verſammelten,
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eine Denkſchrift gegen eine beabſichtigte Erhöhung der Tabacksſteuer
entworfen um der Zollkonferenz übermittelt zu werden. Aus guter
Quelle erfahren wir, daß die auf eine ſolche Erhöhung gerichteten An
träge ſüddeutſcher Regierungen an dem diſſentirenden Votum Preu-
ßens und Hannovers ſo gut wie geſcheitert ſind, ſo daß alſo auch
unſere inländiſche Tabacksinduſtrie von jener ſie in ihrer Exiſtenz be
drohenden Finanzmaßregel verſchont bleiben dürfte.

Aus Frankfurt a. d. O. wird geſchrieben daß die am 30.
Juni dort begonnene Meſſe den Erwartungen bisher nicht entſpro
chen hätte. Es ſeien zwar mehr Ausländer, namentlich mehr Polen
am Platze als in früheren Meſſen, dagegen fehlten noch viele Einkäu
fer aus den Provinzen, beſonders aus den Oſtſeeprovinzen und da
dieſe ſich ſtets früh einzufinden pflegen ſo ſei kaum noch auf deren
Erſcheinen zu hoffen. Der Verkauf hatte ſich in den erſten drei Ta
gen im Allgemeinen noch flau geſtaltet, was wohl auch die höhern
Preiſe worauf die Verkäufer durchſchnittlich halten, verſchulden. Tu
che ſind 2* 4 Sgr. per Elle theurer und Wolle wovon ziemliche
Quantitäten am Platze, wird gleichfalls hoch im Preiſe gehalten.
Die „Bresl. 3.“ läßt ſich aus Kopenhagen, aus angeblich

unbedingt zuverläſſiger Quelle folgende Mittheilungen über die viel
beſprochene, von Berlin nach Kopenhagen abgegangene Note in der
holſtein lauenburgiſchen Angelegenheit machen: Die Er
laſſe des preußiſchen Cabinets beſtehen in zwei Schriftſtücken, näm
lich in einer Depeſche und in einer derſelben beigefügten Denkſchrift.
Die Depeſche iſt zur vertraulichen Mittheilung an das däniſche Cabi
net beſtimmt und vom 1. Juni d. J. datirt. Herr v. Manteuffel
nimmt darin auf die in den deutſchen Herzogthümern lautwerdenden
Klagen Rückſicht, welche er als nicht unbegründet bezeichnet. Er
würdigt die in der Angelegenheit liegenden Schwierigkeiten, doch
ſpricht er den Wunſch aus, daß es der Weisheit der däniſchen Regie
rung gelingen möge, noch zur rechten Zeit einer tieferen Aufregung
der Gemüther durch Maßregeln vorzubeugen, welche geeignet wären,
die Herzogthümer in der Zuverſicht zu ſtärken, daß ihre Jntereſſen
nicht ſchutzlos bedroht ſeien. Das preußiſche Cabinet weiſt darauf hin,
daß ihm die Pflicht obliege, einer etwaigen Gefährdung der den Her
zogthümern zugeſicherten Rechte nicht theilnahmlos zuzuſchauen, und
daß eine erneute Beſchwerdeführung beim Bundestage Deutſchland zu
einer ernſteren Betheiligung berufen könnte. Dabei ſtellt aber Preu
ßen es auch als eine Pflicht der Freundſchaft gegen die däniſche Re
gierung hin, wenn es bei Zeiten die Aufmerkſamkeit derſelben auf eine
drohende Gefahr lenkt und wünſcht, ſeine vertraulichen Vorſtellungen
als den Ausdruck freundſchaftlicher Geſinnungen betrachtet zu ſehen.

Eine directe Antwort auf die dieſſeitige Note iſt, ſo viel wir
hören Seitens der dän. Regierung noch nicht erfolgt. Die neue-

ſten Verordnungen des Königs von Dänemark, betreffend die Anord
nung zur allgemeinen Fortſetzung der Domänenverkäufe und die Prä
ciſirung der „beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein“,
ſind indeſſen Antwort genug, und die Art und Weiſe, in welcher
dieſe Antwort erfolgt iſt, zeigt deutlich genug, daß Dänemark in ſei
nen Rechtsverletzungen beharren und überhaupt thun will, was ihm
beliebt. Glücklicherweiſe iſt indeſſen hier das Belieben Dänemarks
nicht entſcheidend und die einfache Folge dieſes herausfordernden
Schrittes iſt die, daß die Sache nunmehr an den deutſchen
Bund gebracht wird, wo Dänemark wohl ſchwerlich ſo wohlfeil
davon kommen dürfte, als es vielleicht der Fall geweſen wäre, wenn
es die an Dänemark ergangenen Vorſtellungen nicht ſo übermüthig
von der Hand gewieſen hätte. Wir vernehmon, daß das Nöthige zu
dem betreffenden Schritte in dieſem Augenblicke bereits eingeleitet

wird. reUeber die Schritte, welche die öſterreichiſche Regierung in
Kopenhagen auf Veranlaſſung der lauenburgiſchen Domänen Angele
genheit gethan hat, verlautet, daß von Wien aus in den erſten Ta
gen des Juni ſehr eindringliche Vorſtellungen abgegangen ſind, durch



welche die däniſche Regierung auf die von ihr bezüglich ihrer deutſchen
Landesgebiete übernommenen Verbindlichkeiten hingewieſen wurde.
Die daäniſche Regierung ſoll bereits eine Verwahrung gegen die Ein
miſchung fremder Regierungen in ihre inneren Angelegenheiten einge
legt haben, und es iſt von einer zweiten Note Oeſterreichs die Rede,
durch welche jene Jmputation zurückgewieſen ſein ſoll.

Aus Baiern, d. 1. Juli. Unſere beiden Kammern haben
geſtern ihre Schlußſitzungen gehalten. Nach der Bilanz des von den
Kammern feſtgeſtellten bairiſchen Staatsbudgets beträgt die jährliche
Einnahme und Ausgabe 41,396,862 Fl. unter den Ausgaben
12,719,300 Fl. Verzinſung für die Staatsſchuld 9,075,900 Fl. für
die Armee 2,982,272 Fl. für das königliche Haus. Der Kompro
miß, unter welchem aber das Budget zwiſchen beiden Kammern zu
Stande gekommen, iſt gewiß ſo eigenthümlicher Art, daß er im kon
ſtitutionellen Leben wohl kaum erhört iſt, und man es auch erſt er
warten muß was er für Früchte trägt. Beide Kammern beharren
auf ihren einander entgegenſtehenden Anſichten die I. auf Bewilligung
des hohen Militäretats, wie ihn die Regierung verlangt, die II. auf
Abſtrich von faſt 12 Mill. Fl. Man zerbricht ſich die Köpfe, wie
da eine Einigung herbeizuführen ſei; da ſtellt Columbus das Ei auf
die Spitze: Graf Hegnenberg erklärt, die Einigung ſei ſchon vorhan
den denn indem die I. Kammer den hohen Etat bewillige, habe ſie
auch den gekürzten bewilligt da dieſer in jenem enthalten ſei. Von
dieſer Löſung waren Manche überraſcht, aber ſie war die einzig mög
liche; die Reichsräthe legen zwar feierliche Verwahrung gegen den Ab
ſtrich ein; aber es hilft nichts, der Militäretat bleibt auf ſeinem nied
rigen Stand. So ſteht die Sache auf dem Papier wie aber die Mi
niſter nun haushalten, und ob ſie beim nächſten Landtage, geſtützt
auf die Verwahrung der I. Kammer, nicht mit Nachforderungen kom
men werden iſt freilich eine andere Frage. (DO. J. 3.)

München, d. 3. Juli. In dem ſo eben verkündigten Land
tags Abſchiede werden ſämmtliche vereinbarte Geſetze ſanktionirt, das
Finanzgeſetz unter Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone
und unter Bezugnahme auf das Verfaſſungsverſtändniß von 1843.
„Mißfällig heißt es in Bezug auf das Militär Budget „ha
ben Wir entnommen daß die Kammer der Abgeordneten zur Be
ſchaffung des poſtulirten Bedarfs für die aktive Armee ihre Zuſtim
mung nicht ertheilt hat. Wir weiſen Unſer Kriegsminiſterium an,
alle zuläſſigen Erſparungen eintreten zu laſſen, erklären jedoch ein
gedenk Unſerer Regentenpflicht daß es Unſer entſchiedener Wille iſt,
die Armee in einem der Würde der Krone, der Stellung Baierns
und den übernommenen Bundespflichten entſprechenden Stand zu er
halten. Wir ordnen daher die unabbrüchige Beſtreitung der hierzu
nothwendigen Ausgaben an und behalten Uns vor, an den nächſten
Landtag desfallſtge Vorlagen wegen Deckung des ſich ergebenden Mehr

bedarfs gelangen zu laſſen.“
Mannheim d. 2. Juli.

lichen Miniſterialerlaß ſeiner Stelle enthoben worden. Der be
ſagte Erlaß des großherzoglichen Miniſteriums des Jnnern vom 6.
Juni lautet:In Erwägung daß in dem von dem Prediger der deutſch katholiſchen Gemeinde
Mannheim Heribert Rau, herausgegebenen „„Katechismus der Kirche der Zukunft“ e.
Pantheismus vorgetragen daß darin Lehren des Chriſtenthums als falſche und irrige
bezeichnet, daß ſolche wie Religionsgebräuche anderer im Staate aufgenommener Kon
ſern in herabwürdigender Weiſe beſprochen werden und daß dieſe Schrift die Ten
denz hat jeden poſitiven, insbeſondere den chriſtlichen Glauben zu verdrängen und
an ſeine Stelle eine ſogenannte Vernunſtreligion zu ſetzen in Erwägung daß des
halb der Jnhalt. dieſes Katechismus als ein gemeinſchädlicher betrachtet werden muß,
und in Erwägung daß Prediger Rau dieſen Katechismus beim Religionsunter
richte in ſeiner Gemeinde gebraucht hat ſich das großherzogliche Miniſterium
des Innern veranlaßt geſehen ſeine Entſchließung vom 5. März 1850, womit deſſen
Anſtellung als Prediger der deutſch katholiſchen Gemeinde zu Mannheim zugelaſſen

worden iſt, wieder zurückzunehmen 2c.Gegen dieſen Erlaß ließ nun Rau, ſowie die Gemeinde ſelbſt,
eine Rekursſchrift an das großherzogliche Staatsminiſterium abgehen,
worin er ſich namentlich gegen den Vorwurf des Pantheismus verthei
digt und auseinanderzuſetzen ſucht, „daß unmöglich irgend einem Be
kenner des Deutſchkatholizismus daraus ein Vergehen vindizirt wer
den könne, daß er Lehren der älteren Kirchen als falſch und irrig be
trachtet, wobei er anführt, daß mit dem gleichen Rechte dann auch
gegen den evangeliſchen Katechismus und die evangeliſche Geiſtlichkeit
verfahren werden müßte, denn auch dieſer und dieſe bezeichnen Lehren
der ältern katholiſchen Kirche als falſch und irrig.“ Betreffs der An
ſchuldigung der Verdrängung des chriſtlichen Glaubens ſagt Rau un
ter Anderem, „daß ſein ganzes Streben und Wirken darauf gerichtet
war, ein reines, von den menſchlichen Zuthaten ſpäterer Jahrhunderte
geläutertes Chriſtenthum in den Herzen ſeiner Gemeinde zu erwecken.“

Wien, d. 3. Juli. Die „Oeſterr. Ztg. nimmt heute die Stel
lung Dänemark s gegenüber der von Preußen an das däniſche
e ſeet gerichteten Note zum Gegenſtande ihres Leitartikels, indem
ſie ſagtDie mangelhafte Organiſation des Deutſchen Bundes konnte während des Ver
laufs der orientaliſchen Angelegenheit große Gefahren herbeiführen. Es war mehr
Glück als Vernunft dabei, daß die Gefahr beſchworen wurde. Jn dieſem Augen
blick verdankt man es derſelben fehlerhaften Einrichtung daß ein winziger Staat,
der mehr in Deutſchland liegt als außerhalb, deutſchem Recht und deutſchen Jntereſ
ſen Hohn ſpricht ohne zur Verantwortung gezogen zu werden. Das Kabinet von
Kopenhagen führte die Geſammtverfaſſung in einer Weiſe ein, welche einem Bruch
der den deutſchen Großmächten bezüglich der Rechte der Herzogthümer gegebenen Zu
ſicherungen gleichkommt. Es beſchloß ferner auf Grund derſelben Rechtswidrigkeit
den Verkauf von deutſchen Domänen über welche einem kopenhagener Miniſterium
keine Verfügung züſteht. Von öſterreichiſcher Seite wurde in Berlin dieſer Frevel
gegen Intereſſen des Deutſchen Bundes zur Sprache gebracht das preußiſche Kabinet
ſchloß ſich der öſterreichiſchen Meinung an, und nach einem on dit wurde die von
Preußen nach Kopenhagen geſandte Note zurückdatirt, um ſich dem Publikum gegen

Morgen früh wird Se. Maj. die Trinkkur beginnen.

Der Prediger der hieſigen deutſch
xatholiſchen Gemeinde Heribert Rau iſt plötzlich durch großherzog

über die Priorität in der Vertheidigung einer deutſchen Angelegenheit vor der öſter
reichiſchen Note zu ſichern. Weit entfernt, dem Ehrgeiz Preußens in der Bekundung
ſeines Eifers hiermit einen Vorwurf zu machen glauben wir vielmehr daß Preußen zuerſt
berufen war, in dieſer Angelegenheit zu interveniren und zwar auf Grund jener
wiederholt von preußiſcher Seite ausgeſprochene Anſicht, wonach Oeſterreich in den
Fürſtenthümern an der untern Donau zunächſt die Verpflichtung hatte, deutſche Jn
kereſſen zu vertheidigen. Oeſterreich hat im Süden Mitteleuropas ſeine Pflicht im
ausgedehnteſten Maße erfüllt. Es hat ſich nicht geringen Gefahren unterzogen, es
hat mächtige Opfer gebracht. Nun hat die däniſche Regierung den Noten der deut
ſchen Mächte gegenüber ihr Vorhaben ausgeführt, indem ſie unter dem 29. Juni im
daäniſchen Geſetzblatt die Domänenangelegenheit in der früher beſchloſſenen Weiſe er
ledigt. Wird Preußen dieſen Einmarſch in die Herzogthümer ruhig hinnehmen
oder wird es ſeiner Note ein Ultimatum nachſenden Preußen hätte an der Elbe
leichteres Spiel als Oeſterreich an der Donau denn es darf nur das kleine Däne
mark in die Schranken des Rechts verweiſen während Oeſterreich das mächtige Ruß
land zu bekämpfen hätte oder ſollte Preußen bei ſeiner Aufgabe gleichfalls auch hin
ter der Elbe das Gorgonenhaupt Rußlands erkennen.

Wenn auch zu bezweifeln iſt, daß man im Wiener Kabinet ähn
liche Tonarten vernimmt, ſo hat dennoch die von der „Oeſterreichiſchen

Zeitung geführte Sprache ihre Bedeutung. (N.Ztg.)
Marienbad, d. 3. Juli. Der König von Preußen, welcher

geſtern Abend unter freudiger Bewillkommnung der hier weilenden
Preußen und. anderer Nationalitäten an unſerem Badeorte eingetrof
fen iſt ſtattete im Laufe des heutigen Vormittags einige Beſuche ab.

(St.A.)
Orientaliſche Angelegenheiten.

Aus Trieſt, d. 4. Juli, wird der Agentur Havas telegraphirt
„Nachrichten aus Konſtantinopel vom 28. Juni melden daß der
Großvezir dem Marſchall Peliſſter ein Banket geben wird. Das e
men hat ſich empört. Die Pforte hat dem Vernehmen nach den Pa
ſcha von Aegypten um Truppen erſucht, welche den neuen Gouver
neur ins Yemen begleiten ſollen.

Der „Agr. Ztg.“ wird aus Podgoriza (in Albanien), vom 20.
Juni geſchrieben „Vor acht Tagen wurde die hieſige türkiſche Mo
ſchee durch eine angelegte Mine in die Luft geſprengt die Thäter ſind
unbekannt die Türken beſchuldigen die Chriſten, die Bewohner der
albaneſiſchen Berge hierzu verleitet zu haben, und zwar zur Vergel
tung für die Zerſtörung der St. GeorgsKirche; in Folge deſſen wur
den alle Vorgeſetzten der griechiſchen Gemeinde von Podgoriza ver

haftet und nach Skutari abgeführt.“
Rußland und Polen.

St. Petersburg, d. 28. Juni. Oem „Maritimer Samm
ler““ zufolge ſind ſeit 30. April neun Kanonenſchaluppen vom Stapel
gelaufen. Sämmtliche Kriegsdampfer und Jachten haben die Flaggen
aufgezogen und den Seedienſt zwiſchen den Kriegshäfen Sweaborg,
Kronſtadt und Reval begonnen, indem ſie Truppen transportiren,
die großen Schiffe bugſiren, Seezeichen auslegen Wachtſchiffe an ihre
Standorte bringen. Fünf Schraubendampfer haben ſich in die Nähe
des Winterpalaſtes begeben andere haben Anker geworfen im finni
ſchen Meerbuſen viele ſind mit dem Herbeiholen der Räderboote aus
Reval und Riga beſchäftigt. Die größeren Schiffe der Kriegsflott
ſind aus dem Hafen auf die Rhede hinausgeſegelt.

Frankreich
Paris, d. 4. Juli. Der Kaiſer hat die ihm vom Gemeinde

rathe zu Nantes angebotene Reſidenz für den kaiſerlichen Prinzen
freundlichſt dankend abgelehnt. Die Nachrichten über das Wohl

ſein des Kaiſers lauten günſtig. Derſelbe hat geſtern ſein erſtes Bad
genommen. Die Proteſtation von Seiten der Prinzeſſin Clemen
tine beſtätigt ſich. Jhr desfallſiges Schreiben das übrigens die dar
gebotene Rente keineswegs direct ablehnt, befindet ſich in den Händen
des Herrn Bocher, an den es gerichtet iſt und lautet:

Ich exfahre durch die Journale mein Herr daß der Kaiſer dem geſetzgebenden
Körper vorgeſchlagen hat, 600,000 Fr. Rente für die Kinder der Prinzeſſinnen Toch
ter Ludwig Philipp's zu votiren. Ich beeile mich zu erklären daß wir, der Prinz
mein Gemahl und ich, keinerlei Abkommen mit der Regierung Louis Napoleon?s
getroffen keinerlei Gunſt keinerlei Entſchädigung beanſprucht baben. Seit den De
creten vom 22. Januar die meine Brüder die Kinder meiner Schweſtern und mich
des Erbtheils meiner Vorfahren beraubten habe ich alle Gelegenheiten benutzt um
gegen dieſe Verletzung meiner Rechte zu pröteſtiren. Ich habe die Güter zurückgefor
dert die mir durch meinen Heirathsvertrag garantirt waren, die Beſitzungen, die mir
von dem Könige, meinem vielgeliebken Vater, vermacht worden waren. Ich habe Ge
rechtigkeit verlangt, und ich verlange ſie noch.

Heute erwartet man das Eintreffen der Proteſtation des Herzogs
von Montpenſier, der den Proteſt ſeiner drei Brüder nicht unterzeich
net hatte. Wie verlautet, iſt ein europaiſcher Credit Mobilier ge
gründet worden, bei dem die bedeutendſten Häuſer zu Paris, London
Wien, Konſtantinopel c. betheiligt ſein ſollen. Die internationale
Commiſſion für die DHurchſtechung der Landenge von Suez hat ſich in
den kürzlich dahier abgehaltenen Sitzungen für die Anlegung eines di
recten Canals von Suez nach dem Mitkelmeere entſchieden dem ſein
Waſſerbedarf nicht vom Nil, ſondern aus dem Meere zugeführt wer
den ſoll. Das Ereigniß des Tages iſt eine ſchreckliche Affaire, die
ſich in den Donaufürſtenthümern ereignet hat. Bekanntlich hat die
franzöſiſche Regierung in Giurgewo einen Telegraphen Poſten der
von 10 bis 12 franzöſiſchen Soldaten bewacht wird. Ein öſterreichi
ſcher Offizier ging vor einigen Tagen an dem Poſten vorbei. Ein
davor ſtehender franzöſiſcher Soldat grüßte ihn nicht, einerlei, aus wel
chemm Grunde Der öſterreichiſche Offizier hielt ſich deshalb für belei
digt und trat auf den Soldaten zu, um ihn zur Rebe zu ſtellen. Der
Soldat gab natürlich eine grobe Antwort. Der Offizier wurde noch
gröber, und da der Franzoſe ſich das nicht gefallen laſſen wollte und
ihm gehörig diente, ſo fiel der öſterreichiſche Offizier mit ſeinem Stocke
über ihn her und prügelte ihn durch. Der Soldat, der nicht bewaff
net war, flüchtete ſich in den Poſten. Der öſterreichiſche Offizier
machte ſich ebenfalls aus dem Staube, kam aber gleich mit 50 be



waffneten öſterreichiſchen Soldaten zurück, ließ den Poſten umzingeln
und erzwang die Herausgabe des franzöſiſchen Soldaten der ihn be
leidigt. Dieſer Unglückliche wurde darauf von der Soldatesca aufs
gröblichſte mißhandelt und gab inmitten der Soldaten ſeinen Geiſt
auf. Der öſterreichiſche Offizier wurde auf Reclamation des franzöſi
ſchen Conſuls verhaftet, und eine Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet
worden. Die franzöſiſche Regierung hat ſich jedoch damit nicht zu
frieden geſtellt, ſondern die ſofortige Erſchießung des öſterreichiſchen
Offiziers und die exemplariſche Beſtrafung aller Theilnehmer an die
ſem ſcheußlichen Attentate in einer Note verlangt, die heute Graf

Walewski nach Wien ſandte. eParis, d. 5. Juli. Die öſterreichiſche Regierung hat eine
Note über den bedauerlichen Vorfall, von dem ich Jhnen geſtern ſchrieb,
an die franzöſiſche Regierung geſandt. Man verſpricht darin eine
exemplariſche Beſtrafung aller Theilnehmer an dem Attentate. Bei
meiner geſtrigen Erzählung muß ich berichtigen, daß der öſterreichiſche
Offizier, die erſte Urſache dieſes Vorfalles, nicht mit den Soldaten zu
ckkam. Dieſelben wurden blos von einem Corporal befehligt.

Die preußiſche Corvette Danzig, mit dem Prinzen Adalbert von Preu
ßen an Bord, hat am 2. Juli, 9 Uhr Morgens auf der Rhede von
Cherbourg Anker geworfen Der See Präfekt begab ſich ſofort an
Bord der Corvette, auf der ſich noch ein anderer Prinz befand. Die
beiden Prinzen ſtiegen im Laufe des Nachmittags ans Land. (K.9)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. König Leopold welcher hier eingetrof

fen, beſuchte geſtern mit dem Grafen von Flandern und der Prinzeſ
ſin Charlotte die Herzoginnen von Kent, Gloceſter und Cambridge,
dann empfingen ſie ihrerſeits Beſuche von der Gräfin von Neuilly,
dem Herzoge und der Herzogin von Nemours, dem Prinzen und der
Prinzeſſin von Joinville, dem Herzog und der Herzogin von Aumale.
König Leopold kann, wie man aus mehrjähriger Erfahrung weiß,
keine Reiſe über den Kanal machen, ohne daß ihm höhere politiſche
Zwecke untergeſchoben werden und ſo wird es niemanden Wunder
nehmen wenn auch diesmal viel und Widerſprechendes über ſeinen
plötzlichen Beſuch geſprochen errathen und verſichert wird. Seitdem
zumal aus Paris die Nachricht herüber kam, daß ſich demnächſt ein
Diplomatenkongreß in London mit den Angelegenheiten Griechenlands
und zuvörderſt mit deſſen Thronfolge befaſſen werde, hat der Glaube
Wurzel geſchlagen daß König Leopolds Beſuch an unſerem Hofe mit
der dynaſtiſchen Zukunft Griechenlands in Verbindung ſtehe, und es
ſind eine Menge von dahin zielenden Klubgerüchten in Umlauf. Das

den drei Mächten England, Frankreich und Rußland abgeſchloſſenen Traktates ihr
Ende erreicht. Denn König Dtto iſt kinderlos ſein Bruder weigert ſich die an die
Thronfolge geknüpften Verbindungen zu erfüllen will weder ſelbſt zur griechiſchen
Kirche übertreten noch auch eines ſeiner Kinder in dieſem Glauben erziehen laſſen.
Somit iſt man unter den Diplomaten klar daß ein neues die Thronfolge in Grie
chenland betreffendes Uebereinkommen zu erwarten ſei. Nun war ſchon vor einiger
Zeit der Gedanke aufgetaucht, dem Grafen von Flandern dem zweitgeborenen Sohne
des Königs der Belgier zu einem Throne zu verhelfen. Man wies ſelbſt auf dem
letzten Pariſer Kongreſſe zu dieſem Zwecke auf die Moldau und Walachei, aber dieſer
Vorſchlag iſt ſeitdem zu Boden gefallen. Mittlerweile hat die alte Jdee durch die
gegenwärtige Lage der griechiſchen Dynaſtie eine neue und greifbarere Form erhalten
Und deshalb ſo ſagt man das Erſcheinen Sr. Maj bei dem Familienkonklave
in England.

Was an dieſen Muthmaßungen wahr oder unrichtig iſt, werden
die Ereigniſſe zeigen. Einſtweilen ſcheint es noch gar nicht beſtimmt
zu ſein, wie lange der Beſuch des Königs dauern und ob er bis zur
Ankunft des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen verlängert wer
den ſoll. Was aber die Familienverbindung der beiden Höfe von
England und Preußen betriſft, ſo iſt kein Zweifel, daß dieſelbe be
ſchloſſene Sache iſt, daß Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeß
Royal als „engaged“ zu betrachten ſind, obwohl nach hieſiger Lan
desſitte keine ceremonielle Verlobung ſtattgefunden hat. Es iſt mög
lich, ja wahrſcheinlich, daß die Vermählung ſchön auf die zweite Hälfte
des nächſten Jahres feſtgeſetzt iſt, und wird die Königin ſich zu An
fang der kommenden Saiſon vom Parlament für ihre älteſte Tochter
ein Jahrgehalt von 12,000 Lſtrl. (86,000 Thlr.) erbitten. Die
Prinzeß Royal iſt vollkommen wieder hergeſtellt, ſo daß ſie mit der
Königin und der Prinzeſſin Charlotte von Belgien eine Spazierfaährt
im offenen Wagen machen konnte.

Jn Malta war am 26. Juni der Befehl eingetroffen die eng
liſch italieniſche Legion aufzulöſen.

Spanien.
Pariſer Privatnachrichten zufolge haben nicht allein in Valladolid,

ſondern auch auf andern Punkten Spaniens Unruhen ſtattgefunden. Jn
Santander durchzogen Banden unter dem Rufe „Es lebe die Repu
blik!“ die Straßen. Ein engliſcher Dampfer und das franzöſiſche
Schiff La Céres mußten den Hafen dieſer Stadt verlaſſen, ohne das
Getreide, das ſie laden ſollten, an Bord zu haben. Letzteres Schiff
iſt in Nantes angekommen. Es ſollte zwölfhundert Säcke Mehl an
Bord haben. Aber es brachte deren nur 100. Die Emeute verhin
derte die CEeres, den Reſt einzuſchiffen ſie mußte ſich aus dem Hafen
entfernen, um zu vermeiden, in Brand geſteckt zu werden. Der
Kaufmann der ihr das Getreide liefern ſollte, wurde ermordet; ſein
Haus wurde verbrannt und, wie ein Provinzialblatt verſichert, mit

Chronicle ſagt in Bezug hierauf
Es heißt in wohlunterrichteten Kreiſen daß der gegenwärtige Beſuch des Königs

der Belgier in England der Vorläufer eines ſeiner Verwirklichung nahen lange an
Se. t hat nach den Verfichegeſtrebten und gewünſchten politiſchen Planes iſt.

rungen aller, die dabei eingeweiht ſind, nicht vergeſſen da
ſtanden hat König von Griechenland zu werden und hält bei ſeinem jetzigen Beſu
che die im politiſchen Hintergrunde ſchlummernden dynaſtiſchen Veränderungen jenes

Die gegenwärtige Dynaſtie hat vermöge des vonviel geplagten Landes im Auge.
e

Bekanntmächungen,
Bekanntmachung.

Den 9., 10. und 11. d. Mts. werde ich in
Wansleben, Langenbogen und Benn-
ſtedt, dann den 15. und 16. in Teutſchen
thal mehrere Schornſteine ausbrennen wel
ches ich den Einwohnern der umliegenden Ort
ſchaften zur Kenntniß bringe

Schraplau, den 5. Juli 1856.
Vauerfeld, Schornſteinfegermeiſter.

Auction.
Freitag den 11. Juli Nachmittags 2 Uhr

ſollen in der Halle alte Pfannenbleche, Bau
hölzer, Thüren und Fenſter, auch eine Treppe
meiſtbietend verkauft werden.

Nachdem ich mein Studium auf dem Con
ſervatorio zu Leipzig beendigt habe, beabſich
tige ich hier Unterricht im FortepianoSpiel zu
ertheilen Jda Thimm,gr. Steinſtraße Nr. 13, 2 Treppen hoch.

Einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen
ausgeſtatteten jungen Mann ſucht baldigſt

als Lehrlingdie Kuhntſche Buchh. (E. Graefenhan)

in Eisleben.
Ein junger Menſch von guter Erziehung

findet als Lehrling eine Stelle in der Schrift
gießerei gr. Märkerſtraße Nr. 11.

Ein Haus, OberLeipzigerſtraße, mit Ver
kaufsladen nebſt 3 Stuben, 2 Küchen, 2 Kam
mern 3 Böden, Stall nebſt Hof, iſt zu ver
kaufen. Es eignet ſich zu jedem Geſchäft, weil
es an der beſten Lage des Bahnhofes gelegen
iſt. Unterhändler werden verbeten. Zu mel
den bei dem Eigenthümer daſelbſt Nr. 43 eine
Treppe. Es können auch Kaufgelder auf dem
Grundſtücke ſtehen bleiben.

e

dieſem Hauſe ſeine ganze Familie.

Amerika.
Die Unruhen in Haiti werden in der amtlichen Zeitung des

ſchwarzen Kaiſers als ein bedeutungsloſer Lärm geſchildert. Die Rä
delsführer ſeien verhaftet.

es in ſeiner Wahl ge

Thüringiſche Eiſenbahn.
Das Publikum wird hiermit benachrichtigt daß für den Verkehr im Rhei

i niſchThüringiſchen Eiſenbahn Verbande vom I. Juli ab ein neuer Tarif in Kraft
S Stritt, welcher in unſeren Expeditionslokalen für den Preis von 2 käuflich

zu haben iſt. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß durch Einlegung eines beſon
deren Güterzuges für den in Frage ſtehenden Verkehr eine Abkürzung der Lieferzeiten möglich
geworden iſt. Ferner iſt eine andere Klaſſification der Frachtgüter für die verſchiedenen Tarif
ſätze eingeführt worden und eine Ermäßigung der Transportbeträge inſofern eingetreken, als
die Sätze in den ermäßigten Tarifklaſſen nicht blos für Wagenladungen, ſondern nach Cent
nerſatzen theils für die überſchießenden Cenkter über eine Wagenladung, theils ſchon für ge
ringere Quantitten gewiſſer Waaren zur Anwendung kommen

Erfurt den 1. Juli 1856. Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom heutigen Tage, die Einfüh

rung eines neuen Fahrplanes betreffend, wird das Publikum davon benachrichtigt,
S daß die auf den Stationen Eiſenach und Gotha gelöſten Tagesbillets zweiter

Wagenklaſſe nach Leipzig auch für dieſen neuen Fahrplan bis auf Weiteres ausnahmsweiſe
für die Schnellzüge Gültigkeit haben.

Außerdem wird einem Extragüterzuge, welcher Nachts 11 Uhr 10 Minuten von Erfurt
abgeht, ein Perſonenwagen 2r und 3r Wagenklaſſe für Reiſende nach Gotha und Eiſenach
eingeſtellt werden ſo daß es mithin denjenigen welche mit Zug V nach Erfurt kommen,
noch möglich iſt, von hier ab mittelſt der neu hergeſtellten Verbindung nach Gotha und
Eiſenach zu gelangen. r

Erfurt den 3. Juli 1856. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Photogene- Fabrik bei Bitterfeld.
Unter Bezugnahme auf unſer Circular vom 22. Juni bringen wir hiermit zur öffent

lichen Kenntniß, daß wir in der von uns zu gründenden Photogéne Fabrik dem Apotheker
Herrn B. Hübner aus Halle die Direktion des techniſchen Theils der Geſchäftsführung
übertragen haben.

Der Zeitpunkt, wo wir unſere Fabrikate, namentlich ſchwere Oele, Mineralöl und Pa
raffin an den Markt bringen können läßt ſich noch nicht genau beſtimmen, doch glauben wir
die Fabrik noch vor Eintritt des Winters in Arbeit geſetzt zu ſehen.

Bitterfeld, den 30. Juni 1856. F. L. Baurmeiſter S Co.



Große Auction.
Mittwoch den 9. d. M. u. folg. Tage Nach

mitt. 2 Uhr gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 ſoll von
mehreren Familien ein ſehr elegan-
tes nach der neueſten Façon gearbei
tetes und wenig gebrauchtes Maha
goni- und Birken-Mobiliar, als: 1
Stutzuhr in Broncen-Gehäuſe (14 Tage ge
hend), eine Rahmuhr, 2 ſehr gute Buüchſen,
1 Geldkaſſe, f. Porzellanteller, ſelbſtmachendes
einenes Tiſchgedecke, Federbetten, Schreib-,
Wäſch und KleiderSecretairs, Silberſpinde,
Sophas und Armſtühle mit Plüſch-, Leder u.
Damaſtbezügen, Rohrſtühle, Spiegel mit Gold
und MahagoniRahmen, Damenſchreib, So
pha, ovale, Spiel-, Klapp und runde Tiſche
große und kleine Bettſtellen mit Sprungfeder
matratzen, Kommoden, Ofenſchirm, elegante
Nähkäſtchen, Koffer, Kiſten, einige Schnitt
waarenreſter, Hausgeräthe u. dgl. m. (die
Sachen ſtehen Tags vorher zur ge
fälligen Anſicht) meiſtbietend verkauft
werden.

Brandt, Auct.-Comm. u. ger. Taxator.

Auction
von Mahagoni Bohlen und

Fournieren.
Freitag den 11. d. M. u. folg. Tag jedes

mal Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt. von
2 Uhr an gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 Verſteige-
rung von 200 Pack ſchönen Maha
goni u. Jacaranda-Fournieren nebſt
60 Stück Mahagoni- Bohlen verſchie
dener Stärke und Länge

Brandt, Auct.-Comm. U. ger. Taxator.

Mariabrunnen, ein vielbeſuchtes Reſtaurg
tionsgrundſtück einer der ſchönſten Punkte
um Leipzig ſoll ſehr preiswürdig verkauft
werden durch J. B. Eck in Leipzig, Ma
gazinſtraße Nr. 19.

Reſtaurations Verpachtung.
Zu verpachten iſt von jetzt ab die großartige

und neu eingerichtete Reſtauration der
Centralhalle zu Leipzig durch Advocat
von Canig daſelbſt. (Frankiren).

Ein Pferd, Wallach, rothbraun ohne Ab
zeichen 6 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, iſt
über ein Jahr geritten, eignet ſich gut zum
Kutſchpferde, hat zu verkaufen und iſt bereit
daſſelbe bis 4 Stunden vom Wohnorte auf
portofreie Nachricht vorzuſtellen.

Krone, penſ. Gensd'arm.
Gerbſtedt, den 5. Juli 1856.

Geſuch.
Ein gebildeter, cautionsfähiger junger Mann

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen irgend eine
Anſtellung; erwünſcht dürfte es ihm ſein, dieſe
im Privat Forſt oder Jagdweſen zu finden.
Gefällige Offerten wolle man unter Chiffre H.
A. V. 5 poste restante Halle a S. ein
ſenden.

Eine Predigerwittwe, wohnhaft am alten
Markt Nr. 36, wünſcht einige Knaben in Pen
ſion zu nehmen. Nähere Auskunft wird Herr
Director Dr. Eckſtein gürtigſt ertheilen

Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

Wilh. Wicke in Dederſtedt.

Bad Wittekind im Kurſagle
heute Dienstag den 8. Juli zweites und letztes Mr. Concert unter Mitwir
kung der Violinſpielerinnen Fräul. Rosa und Catharima Tréska aus Prag.

Anfang 5 Uhr. E. Stöckel, Director.
Das Nähere durch Programme an der Kaſſe.

Heute empfing gehen HBE O. Sünde
empfehle solchen neben Melamer-, G sehönstem

S ehe e aS.Salimeml«gäbs e. G. Giolcsehnmmüdlt.

Die ersten HesHääkSChhen Meatjes Ierimge
trafen in sehr fetter u. &OSSCF Qualität ein. G. Golf t.

I a u. aus. en v e vorzüglich schön bei
G. Gtoldschimit,

h

a16
c

Pil
Aloe

Jn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker
L. Bach in Schafſtädt, W. Rabener in
Frankenhauſen, C. Schram in Querfurt,
Mad. Winter in Corbetha, C. Randewey
in Halberſtadt, Fr. Loth in Bibra, A. Lehmann in Hohenmoöl en, A. Loſſier in Cönnern, Schroder in Spören, M. Riedel in

Naumburg, F. W. Herbſt in Sömmerda, Arzt in Wettin, F. Lage in Artern, A. L.
Binnebös in Zörbig und Herrn Apotheker Hoffmann in Mücheln. Alle meine Sorten
ChoceoladenFabrikate ſind wieder friſch vorräthig bei

P. Lehmann Morſellen-, Bonbon- und Chocoladen- Fabrik.

Ganz vorzügliche Limb.
Käſe, a St. 4 Sgr., 8 St.
für 1 Thlr., in Kiſten billiger, em
pfing neuere Sendungen

Julius Riffert.
Ein thätiger, cautionsfähiger Mann ſucht

baldigſt eine Stelle als Rechnungsführer, Auf
ſeher oder dergl.; das Nähere bei Hrn. Schrö
Der, gr. Klausſtraße Nr. 7.

WParadies.
Heute Dienstag den 8. Juli Concert.

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Diemitz.
Mittwoch den 9. Juli bei ſchönem Wetter

Concert mit brillanter Gartenbeleuchtung im
Nauchfufſchen Lokale

Anfang 7 Uhr. E. Stöckel, Director.

FamilienNachrichten.

Heute Mittag 11 Uhr ſchenkte uns der Him
mel nach ſchwerer aber glücklicher Entbindung
einen kräftigen Knaben.

Leipzig, den 6. Juli 1856.
Gundelach,

oſalie Gundelach geb. Müller.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter Hem-

rüette mit dem Gutsbesitzer Herrn Tutze
zu. Dölbau zeigen wir statt besonderer
Meldung Freunden und Verwandten erge-
benst an.

Zscherben, d. 6. Juli 1856.
Gutsbesitzer Schaaff und Frau.

Als Verlobte empfehlen sich Verwand-
ten und Freunden nur auf diesem Wege:

Menriette Schaaf,
August Lutze.

Zscherben und Dölbau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Geſtern früh 2 Uhr endete Gott durch einen

ſanften Tod das Leben meines lieben Mannes,
Kaufmann J. F. W. Wiede. Um ſtilles
Beileid bittet

die trauern de Wittwe mit
ihren Kindern.

Halle, den 7. Juli 1856.

TodesAnzeige.
Nach dem unerforſchlichen Rathe Gottes

entſchlief nach vierzehntägigem ſchweren Leiden
unſer inniggeliebter Moritz, ein Jüngling von
21 Jahren 3 Monaten Unnennbar iſt unſer
Leiden z dies können die ermeſſen welche dem
Dahingeſchiedenen nahe ſtanden. Balſam
iſt unſrer Seele die allgemeine Theilnahme,

welche die Bewohner nicht nur unſrer Stadt
nein auch der Umgegend zeigten. Insbeſondere
ſagen wir tiefgefühlten Dank dem Herrn Dia
konus Hoffmann und den beiden Männer
geſangvereinen für die herrlichen Worte des
Troſtes, für die Erhebung aus der Nacht des
Schmerzes zu dem Lichte der Hoffnung des
einſtigen Wiederſehens.
wir der Edlen, welche ſeine Leiden durch freund
liche Spenden zu lindern trachteten, der Freun
de und Freundinnen, welche die letzten Gaben
der Liebe an ſeinem Sarge niederlegten. Möge
der Herr ihnen Allen lohnen, uns aber ſenden
Kraft, ihn zu loben, der gegeben und genommen

Laucha, den 5. Juli 18566.
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen

Berliner Börſe vom 5. Juli.
war das Geſchäft bei wenig veränderten Courſen nur ge
ring für Bank Aetien mit Ausnahme von Kaſſen Ver
eins Bank Aetien im Allgemeinen matte Haltung.
Ruſſfiſche Effekten anſehnlich höher bezahlt.

Marktberichte.
Magdeburg den 5. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, loeo pr. 14,400 pCt. Tralles 52

Nordhauſen, den 5. Juli.
Weizen 3 25 bis 4 2Roggen 2 25 8Gerſte Ha 25 e 2 13Hafer I 6 L e 10Rüböl pro Centner 18
Leinöl pro Centner 17

Quedlinburg, den 3. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 102 108 Gerſte 43 52Roggen 68 74 Hafer 34 37Mohnöl, der Centner 22
Raff. Rüböl, der Centner 18 18
Leinöl der Centner 15 15
Rüböl der Centner 17 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,

am 7. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am. 6. Juli Abends 3 Fuß 3 Zoll,
am 7. Juli Morgens 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 5. Juli am alten Pegel 4 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 4. Juli. E. Steglitz, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. H. Klauß, desgl. Den
5. Juli. G. Selbhaar, Eiſenſchienen, v. Hamburg nach
Tetſchen. Wwe. Placke, Coaks, desgl. n. Rothenburg.

A. Pickert, Brennholz, v. Schönefeld n. Buckau.
E. Pieſchel, Cedernholz, v. Berlin n. Schandau.

Niederwärts, d. 4. Juli. J. Klepſch, Braunkoh
len, v. Außig n. Hamburg. E. Böſche, desgl. nach
Magdeburg. A. Rewald, desgl. n. Neuſt. Magdeburg

Den 5. Juli. A. Rewald, Steinkohlen, v. Dresden
n. Magdeburg A. Kolbe, Salz, v. Schönebeck nach
Köpnick. E. Haberland, Braunkohlen, v. Außig nach
Glindenberg. A. Krenzlin, Steinkohlen, v. Dresden
n. Magdebürg. V. Schmidt, Knochenkohlen, v. Bern
burg n. Hamburg.

Magdeburg, den 5. Juli 1856.
Königl. Schlouſenamt. Haaſe.

Tiefgerührt gedenken

Jn Eiſenbahn Actien



BDeilage zu Nr. 157 der Halliſchen Zeitung im Schwekſchheſchen Verlagey.
Halle, Dienstag den 8 Juli 1856.

Königliches Kreisgericht in Halle.
Oeffentliche Sitzung der I. Abtheilung III. Deputation am 3. Juli.

Richter Collegium: Kreis Gerichts Director von Hornemann Kreis
Gerichts-Rath Stecher, Kreisrichter Winkler.

Staats Anwaltſchaft Gerichts Aſſeſſor von Hülſen.
1) Der Schuhmacher Chriſtoph Franz Hammelmann von hier, bereits mehr

fach beſtraft, war wegen Beleidigung eines Beamten im 2. Rückfalle, Widerſtandes
egen Beamte durch Drohungen und ruheſtörenden Lärms angeklagt und wurde wegene beiden erſten Vergehen mit 2 Monat Gefängnißſtrafe belegt, aber wegen des ruhe

ſtörenden Lärms freigeſprochen.
2) Der bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Gärtner Johann Carl Schotte er

ſtand unter Anklage, am 17. Mai d. J. aus dem Garten reſp. Gewächshauſe des
Gärtners Röder hierſelbſt 17 Stück Blumentöpfe, 3 in Töpfen ſtehende Pflanzen und
aus der Erde 4 Verbenen in der Abficht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß wurde auf 4 Monat Gefängniß,
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
Aufſicht auf 1 Jahr erkannt.

3) Der bereits mehrfach beſtrafte Zimmermann Johann Friedrich Auguſt Bor
ſtel von hier wurde auf Grund ſeines theilweiſen Geſtändniſſes, ſowie der Ausſagen
ſeiner Ehefrau der Thereſe Nitzert und des Knechts Carl Höboldt, am 20. März e.
auf offener Straße, ohne Veranlaſſung, vorſätzlich ſeine Ehefrau mit der flachen Hand
mehrmals ins Geficht und mit der Fauſt einmal vor die Stirn geſchlagen zu haben,
mit 4 Monat Gefängnißſtrafe belegt.

4) Der Almoſengenoſſe Friedrich Hippelt und die verehelichte Handarbeiter
Burghardt, Johanne Friederike geb. Ulrich, beide von hier und beſtraft, wurden
wegen Diebſtahls reſp. im Rückfalle, a) Hippelt zu 1 Monat Gefängnißſtrafe, Unter
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht
auf 1 Jahr, b) die Burghardt zu 6 Wochen Gefängnißſtrafe, Unterſagung der Aus
übung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr
verurtheilt

5) Jn der Nacht vom 29. Februar zum J. März d. J. wurden dem Fabrikar
beiter Pein zu Friedrichsſchwerz aus einer Grube im Garten mehrere Scheffel Kar
toffeln entwendet. Dieſes Diebſtahls hatte ſich die wegen deſſelben Vergehens bereits
im Jahre 1855 beſtrafte verehel. Steinbrecher Beher, Wilhelmine geb. Saalbach zu
Friedrichsſchwerz, dringend verdächtig gemacht. Dieſelbe wurde überführt und mit 4
Monat Gefänqnißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr belegt

6) Die verehelichte Handarbeiter Hübner geb. Gittel zu Beeſen wurde wegen
Diebſtahls einer Waſchwanne zu 1 Monat Gefängniß Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr verurtheilt

7) Die bisher noch nicht beſtrafte verehel. Dreſcher Reichardt, Friederike geb.
Jahn zu Prieſter wurde auf Grund ihres gerichtl. Zugeſtändniſſes wegen Entwen
dung von 31 Stück Braunkohlenſteinen vom Anger des Gutsbeſitzers Hädicke zu. Prie
ſter mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

8) Die wegen Diebſtahls bereits mehrfach beſtrafte unverehelichte Agnes Marie
Schulze von hier war wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und gewerbsmä
ßiger Unzucht angeklagt. Wegen des erſtern Vergehens erkannte der Gerichtshof auf
3 Monat Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte undStellung unter Ponſetauffich auf 1 Jahr, wegen des letztern aber auf Freiſprechung.

9) Friedrich Schneider, Handarbeiter aus Teutſchenthal, wegen Diebſtahls
durch Erkenntniß hieſigen Königl. Kreisgerichts im Jahre 1856 bereits beſtraft, ſtand
unter Anklage, zu verſchiedenen Zeiten ſeinen Brodtherren verſchiedene Gegenſtände
entwendet zu haben welche ſämmtlich, mit Ausnahme von 2 Thlr. baarem Geld,
in der Lade des Angeklagten vorgefunden worden find. Schneider wurde ſämmtlicher
Diebſtähle überführt und erkannte der Gerichtshof gegen ihn auf 6 Monat Gefäng
nißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung un
ter Polizeiaufficht auf 1 Jahr.
10) Der Schneidermeiſter Friedrich Thiele hierſelbſt und der Buchhalter Gott
lob Friedrich Carl Holtze zu Giebichenſtein beide noch nicht beſtraft waren ange
klagt, und zwar erſterer am 10. Febr. 1855 im Hauſe Nr. 2 gr. Schlamm hier,die verehel. Knabe und die unverehel. Brömme, letzterer zur ſelbigen Zeit und an

demſelben Orte die verehel. Schramm, den Schneidermeiſter Wetzel und den Bäcker
geſellen Deichfuß vörſätzlich gemißhandelt zu haben. Der Gerichtshof ſetzte gegen
jeden der beiden Angeklagten eine Geldſtrafe von 10 Thlr. im Unbermögensfalle eine
Iwöchige Gefängnißſtrafe feſt.

11) Der noch nicht beſtrafte Schuhmachermeiſter Joh. Friedr. Aug. Ulbrich
hier ſtand wegen Widerſtandes gegen den Kreisgerichtsboten Müller hier, als dieſer
ihn auf Befehl ſeiner vorgeſetzten Behörde am 29. März d. J. zum Schuldarreſt brin

en ſollte, unter Anklage. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde gegen den AngeGolbieen auf 14 Tage Gefängnißſtrafe erkannt.

12) Die unverehel. Joh. Friederike Arndt geb. Frick aus Bruckdorf welche
bereits vielfach beſtraft worden iſt, geſtand zu, am 28. April d. J. dem Seilermſtr.
Schlüter aus deſſen unverſchloſſenem Hausflur einen kupfernen Keſſel, dem Dienſt
mädchen Wolff und dem Dienſtmädchen Hohmann aus der Mägdekammer der Woh
nung des Poſtſekretärs Michaelis eine Anzahl weibliche Kleidungsſtücke am 29. April
d. J. in der Abſicht rechtswidriger Zueignüng weggenommen zu haben. Der Gerichts
hof e gegen fie auf 4 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Poltizeiaufſicht auf

leiche Dauer
13) Auf Grund ſeines Geſtändniſſes war der Handarbeiter Chriſtian Pab ſt

hier wegen mehrfacher Diebſtähle angeklagt. Der Gerichtshof erkannte gegen c. Pabſt,
der bereits wegen Unterſchlagung beſtraft worden iſt, wegen Unterſchlagung „„dret
Tage Gefängnißſtrafe.“

Oeffentliche Sitzung der I. Abtheilung IV. Deputation am 4. Juli.
Richter Collegium Stecher, Boſſe, Winkler.

Staats Anwaltſchaft Gerichts Aſſeſſor v. Hülſen-
Der Seiler und Lohnkutſcher Johann Gotthilf Roſt hier, noch nicht beſtraftund deſſen Ehefrau ſtehen unter Anklage, erſterer a) 8 Tage vor dem Charfreitage,

6 Tage ſpäter aus dem Gaſthauſe des Gaſtwirths Uſe zu Nordhauſen, in welchem
er gaſtirte, jedesmal ein fremdes Handtuch, am erſten Oſterfeiertage aus dem
Ställe zu Döblitz einen dem Gutsbeſitzer Bleh gehörigen Futterſack in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen, letztere beide Handtücher, obwohl ſie wußte,
daß ſie geſtohlen von ihrem Ehemann angenommen in ihrem Schranke aufbewahrt
und ſo verheimlicht zu haben. Gegen den Ehemann Roſt erkannte der Gerichtshof
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf 3 Monat Gefängniß und Unterſa
gung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, dagegen wurde die Ehe

Urau Roſt freigeſprochen.

2) Bei Empfangahme des üblichen Gewerksgeſchenks vom Lohgerbermſtr. Brandt
hier am 13. Juni d. J. entwendete der Lohgerbergeſelle Louis Gloskinos aus
Rogaſen bei Oberink, der noch nicht beſtraft iſt aus c. Brandt's Werkſtatt einen
Schleifſtahl. Auf Grund ſeines Zugeſtändniſſes und dem Antrage der Staatsanwalt
ſchaft gemäß erkannte der Gerichtshof auf 1 Woche Gefängniß

3) Der Maurerlehrling Eduard Emil Müller aus Suhl, bereits beſtraft, ſtand
unter Anklage, am 14. Juni d. J. in Salzmünde den Arbeiter Gotſchalk vorſätzlich
mit einem Meſſer geſtochen am 15. Juni dem Kleiderhändler Marquardt zu Wettin
aus deſſen Verkaufsladen wo er ſich eine Hoſe kaufte, eine Weſte in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Das Urtheil des Gerichtshofes lau

tete dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf 3 Monat Gefängniß Unterſa
gung der g. eins der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht
auf 1 Jahr.

9) Die unverehelichte Amalie Friederike Schönemann aus Leimbach, ſchon
heſtraft, ſtand wegen einfachen Diebſtahls und Führung falſchen Namens unter An
klage. Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß erkannte der Gerichtshof auf 6 Monat
Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung un
ter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

5) Der bereits dreimal wegen Unterſchlagung beſtrafte frühere Kellner und Prie
vatſchreiber, zuletzt Buchhalter Joh. Chriſt. Albert Heinemann hier war angeklagt,
in der Zeit vom I. Febr. bis 15. April d. J. verſchiedene Geldbeträge, welche er in
ſeiner Stellung als Buchhalter des Tiſchlervereins mit der Verpflichtung der Abliefe
rung an die Vereinskaſſe von einzelnen Perſonen erhalten hatte, ſowie 143 Thlr. 13
Sgr. 9 Pf., welche er am 15. Avril d. J. von dem Tiſchlermſtr. Schurig jun. mit
der Verpflichtung erhalten dieſelben an den Präſentanten eines beſtimmten Wechſels
abzuliefern zum Nachtheile der Eigenthümer für ſich verbraucht, ſich hierdurch einer
Unterſchlagung wiederholt ſchuldig gemacht zu haben. Der Gerichtshof ſetzte eine 5jäh
rige Gefängnißſtrafe, ſowie Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahr gegen den Angeklagten feſt.

Preußiſche Bank.
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß H. 99 der S r vom 5. October 1846.
v a.

I Geprägtes Geld und Barren 20,449,300 Thlr.Kaſſen Anweiſungen 529,4003) Wechſel Beſtände 44,343,900O mbard Beſtändee 10,708,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 5,445,600

Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf 33,817,300 Thlr.7) Depoſiten Kapitalien 22,679,1008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen
mit Einſchluß des Giro Verkehrs

Berlin, den 30. Juni 1856.
Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.

v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.

11,522,700

Singakademie.
Dienstag den 8. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird Lauda Sion
von Mendelsſohn und Liturgiſche Chöre von Rob. Franz

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 5. bis 7. Juli 1856.
Kronprinz Die Hrru Kaufl. Niemann a. Halberſtadt, Knips jun. a.

Frankfurt a/ M. Hr. Offiz. v. Jena u. Fräul. v. Jena a. Frankfurt a O.
Hr. OAmtm. Ulrich a. Grickſtedt. Frau OAmtm Ulrich a. Frankenhauſen.
Hr. Landrath v. Kerßenbrock m. Sohn a. Helmsdorf. Hr. Privatm. v Rech
berg a. Wien Hr. Partik. Coningham m. Fam u. Dienerſch. a. Edinburgh.

Stadt ZAür ten Die Hrru Kaufl. Gerdes g. Altona, Franck a. Berlin, Bayr
hoffer a. Frankfurt a M R. u. H. Böhme a. Chemnitz, Mertens a. Perleberg,
Mendel a. Berlin Weickert a. Langenſalze, Mannhofer a. Burgſcheidt, Beil
u. Knorr a. Nordhauſen. Hr. Handl. Commis Gronemeier a. Magdeburg
Hr. Advokat Schmidt a. Chemnitz

Soldner Ring Hr. Caud Weſtphal a. Sichte. Die Hrru. Kaufl. Mulertt
a. Magdeburg Richter a. Wettin Behne a. Mailand. Frau Amtsräthin
Meyer u. Frau Dr. Gerlach a. Wettin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Maſſendorf a.
Petersburg. Hr. Rent. v. Holläufer a. Frankfurt a M. Hr. Dr. Oek a.
Stettin. Hr. Commerz.Rath Köhler m. Fam. a. Hof

Goldner öwer Die Hrru Kaufl. Richter a Quedlinburg, Zappel a. Wall
ſow, Hartwig a. Suderode, Jung a. Dorpat, Watt a. Neuyork. Hr. Comm.
Rath v. Schönemann a. Charlottenburg. Hr. Kreis Ger.Rath Haſte a. Bonn.
Hr. Jnſp. d. Magdeb. HagelſchädenVerſich Geſ Schwinder a. Magdeburg
Hr. Künſtler Schneider a. Baireuth. Hr. Schiffsrheder Röder a. Stettin
Hr. Rittergutsbeſ. Miluceskoj a. Czernetz.

Stadt Hamhbrarge Hr. Offiz. Scheidewind a. Luxemburg. Die Hrru. Kauſt.
Biſchoff a. Fraukfurt, Hirſchfeldt a. Braunſchweig Brückner a. Magdeburg
Die Hrrn. Fabrik. Menke u. Holzhäuſer a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ.
Baron v. Metzdorf a. Neusberg.

Sehwarzer BRär: Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode
Willffroth a. Delitz a B.
a. Nordhauſen
Krotoſchiu.

Goldne Kugel Hr. Gutsbeſ. Kreſſe a. Großröda. Die Hrrn. Kaufl. Mol
denhauer a. Magdeburg, Gartz a. Calbe a S. Die Hrru. Oekon. Lücke a.
Ofterweddingen, Gehrmann m. Sohn u Hergesdorf a. Nordhauſen Hr. Dr.
phil. Müller a. Leipzig. Hr. Rendant Tietz a. Liegnitz. Hr. Mühlenbeſitzer
Kreſſe a. Schelchwitz Hr. KreisGer.Rath Sinveft m. Frau a. Haunoder

Magdeburger Bannkio r Fürſt v Hanau m. Fam. u. Gef. u. Hr. Rent.
v. EmanuelKinezky m. Diener a. Petersburg. Die Hrrn. Reut. v. Gamant
a Conſtantin, Göbel m. Töchter a. Plauen. Frau Baronin v. Stolben m.
Fam. a. Glücksburg. Hr. Amtm. Schmidt a. Köln. Frau Dr. Alma m
Fam. a. Hamburg.

Thüwiager an Se. Kgl. Hoh. d. Prinz Auguſt v. Württemberg a.
WMagdeburg. Hr. Privat. Parrau u Hr. Partik. Doſe a. Hamburg. Mad.
Cordes a. Neuenhauſen. Hr. Hauptm. v. Arnswald u Hr. Oekon. Curioni
a. Rudolſtadt. Hr. Rektor Saalwächter a. Schönebeck. Se. Excell. d. Kgl.
Preuß. Geſandte v. d. Schulenburg a. HeſſenKaſſel. Die Hrru. Kaufl. Leo
pold a. Berlin, Walter a. Flensburg, Dottmann m. Frau u. Wulf a. Ham
burg, Overbeck a. Liebſtadt. Mad. Schumann m. Fam. Mad. Henkel m.
Tochter u. Mad. Gübel a. Hamburg. Hr. Kaſſen Control. Martin a. Nauen
Hr. Privatm. Leuber a. Neuß. Hr. Stad. Freitag a. Lützen. Comteſſe zu
Rantzau u. Fräul. Trefurt a Kiel.

Meteorologiſche Beobachtungen.

r Hr. Verwalter
Die Hrru. Kaufl. Korb a. Chemnitz, Badendieck

Carkſen a. Kiel, Heimann u. Hr. Rabbiner Mendelſon a.

6 Jul. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel
Luftdruck 335,54 Par. L. 335,15 Par. L. 334,80 Parr e 555, Parr
Dunſtruck 3,55 Par. L. 3,79 Par. 44 Par. Paar S.
Rel. Feuchtigkeit 82 Et. 7 pt. 77 pt. 50 Et.
Luftwärme 8,9 G. Rm. 16,6 G. R. 12,4 G, R. 12,6 G. Rm,



Bekanntmachungen.
Auf dem hieſigen Poſthofe ſollen
Dienstag den 15. Juli d. J. Vormittags

11 Uhr s
ſechsſitziger und ein derglei

chen vierſitziger Perſonen Poſtwagen öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Halle, den 7. Juli 1856.
Königl. Ober Poſt Direction.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gericht
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Die zur erbſchaftlichen LiquidationsProzeß

Maſſe des am 29. Auguſt 1855 in Carlsbad
verſtorbenen Oekonomen und Rentiers Jo
hann Carl Schmidt von hier gehörigen
Realitäten, und zwar:
1) das im Hypothekenbuche von Halle Band

8. Nr. 288 eingetragene Grundſtück: „ein
in der Leipzigerſtraße belegenes Backhaus

nebſt Seitengebäude und Hof“ (Leipziger
ſtraße Nr. 12);

2) das im Hypothekenbuche von Halle Band
44. Nr. 1573 eingetragene Grundſtück: „ein
vor dem Leipziger Thore belegenes Haus
und Hof“ Töpferplan Nr. 16), und

3) das im Hyyothekenbuche von Hohen-
thurm Band 2. Nr. 40 eingetragene Grund
ſtück: „65 QuadratRuthen Acker, worau
ein Wohnhaus nebſt Stallgebäude, Hof und
Garten erbaut reſp. angelegt iſt“,

nach den, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
zungen, in der Regiſtratur eine Sreppe
hoch, Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxen
abgeſchätzt

zu 1 auf 8417 15
zu 2 auf 1905
zu 3 auf 1008

am Achten November 1856
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6 vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Die unbekannten Realprätendenten werden
hierzu bei Vermeidung der Präcluſion vorge
laden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha
ſtations Gerichte anzumelden.

Auction.
Montag den 14. Juli e. u. folg. Tage, von

Nachm. 2 Uhr ab, werden in dem Auctions
zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis
gerichts: wollene u. halbwollene Kleiderſtof
fe, Neapolitaine, Poil de Chevre, Thibet,
Orleans, Jaconnet, Batiſt, Pique, Plüſch,
Zitz, Damaſtzeuge, Korſettdrell, Hoſen
zeuge, wollene u. kattunene Tücher, Ta
ſehentücher, Handtücher, Tiſchtücher,
Futterleinen u. Futterkattun; ferner das
Geiſel'ſche Eiſen und Materialwaarenlager,
beſtehend in Taback, Cigarren Thee,
Gewürze, Zucker, Kaffee, Farbewaaren,
Seife, Rum, Branntwein und Liqueur,
Bronceverzierungen Rock Und Weſtenknöpfe,
Bürſten, Kamme, Nähſeide, Dwiſt,
Baumwollengarn, Schnüre und Bänder,
Miſtgabeln, Spaten, Schippen, Beile,
Hammer, Zangen, Raspeln, Feilen, Hobel
eiſen Stemmeiſen und andere Handwerks
zeuge, Kandaren, Trenſen, Stangenketten,
Halfter und Kuhketten, Senſen, Sicheln,

ein ganz e

ſollen

Futterklingen, Schlöſſer und Krampen,
Schmortöpfe, Bratpfannen, Ofenroſte,
Meſſingknöpfe, Ringe, Meſſer Gabeln,

Scheeren und andere Waaren, Meubles,
Haus und Küchengeräthe, Kleidungsſtücke,
Betten, Wäſche u. andere Sachen gerichtlich
verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.
1500 bis 2000 Thalet ſind zuſammen

oder in einzelnen Poſten auszuleihen
Schmeerſtraße Nr. 16.

Bekanntmachung.
In Folge neuerer Vereinbarungen können Päckerei und Geldſendungen aus Preußen nach

Amerika et vice versa gegenwärtig unter folgenden im Amtsblatte des Königlichen Poſt
Departements Nr. 20 näher enthaältenen Bedingungen auf dem Wege über Hamburg ihre
Beförderung erhalten. Jede Sendung muß

1) dauerhaft und der Weite des Transports angemeſſen verpackt und mit einer haltbaren
Signatur verſehen ſein welche aus der vollſtändigen Adreſſe des Empfängers oder we
nigſtens aus mehreren Buchſtaben oder Nummern beſteht und den Namen des Beſtim
muüngsorts genau ergiebt

2) mit Abdrücken des Petſchafts in Siegellack wohl verſchloſſen ſein
3) mit einer Declaration des Jnhalts verſehen ſein, und
4) von einem Frachtbriefe begleitet ſein, deſſen innere Seite Namen und Wohnort des Ab

ſenders und den Abdruck deſſelben Petſchafts enthält, mit welchem die dazu gehörige
Sendung verſchloſſen iſt.

Der Frachtbrief darf weder verſchloſſen ſein, noch briefliche Mittheilungen enthalten. Er darf
nur auf einen Empfänger lauten kann aber mehrere Sendungen ohne oder mit declarirtem
Werthe von einem Abſender betreſſen. Für die Richtigkeit der Frachtbriefe bleibt lediglich der
Abſender verantwortlich.

Die Sendungen ſelbſt dürfen ebenfalls keine brieflichen Mittheilungen oder ſonſtigen ge
ſchriebenen Gegenſtände enthalten.

Für die Beförderung vom Abſendungsorte
Sendungen nach Hamburg ſelbſt, in Anſatz.
York beträgt für Sendungen

bis 1 W Zollgewicht
mit Dampfſchiffen:

über bis 3 S 1über 3 bis 5 S 2über 5 bis 10 S 3über 10 bis 20 S 5über 20 bis 30 S 6über 30 bis 100 pro e
über 100 für jedes W über 100

für die erſten 100 c 29
nung kommen.

Die Aſſecuranz gegen Seegefahr (nicht

bis Hamburg kommt daſſelbe Porto wie für
Die Fracht zwiſchen Hamburg und New

mit Segelſchiffen

20 1010 20re

10 20R 2 153

6 e

2 3 wobeir 10 in Berechaber auch Kriegsgefahr) iſt in obigen Frachtſätzen
mit einbegriffen, ſobald der declarirte Werth pro Pfund nicht 1 Preuß. Cour. überſteigt
andernfalls ſind 1 Procent der declarirten Summe an Aſſecuranz Gebühr außer dem Fracht
porto zu zahlen.

Uebrigens können die Sendungen entweder
frankirt abgeſandt werden.
beſtellbar ſind, wieder zurückzunehmen und die
Rückſendung zu vergüten

Eine Garantieleiſtung wird dem Abſender

unfrankirt, oder bis Hamburg oder NewYork
Der Abſender muß ſich jedoch verpflichten, Sendungen, welche un

Porto reſp. Frachtgebühren für die Hin und

gegenüber für jetzt nur für die Beförderung
vom deutſchen Abgangsorte bis zum Ausſchiffungshafen in Amerika übernommen und zwar
Seitens der Preußiſchen Poſtverwaltung von der Auflieferung der Sendung bis zur Abgabe
an die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Actien Geſellſchaft und Seitens dieſer Geſellſchaft
vom Empfange der Sendung bis zur Ausſchifft
die Garantieleiſtung für Sendungen aus Ameri

ung in NeuVork. i Jn ähnlicher Weiſe findet
ka nach Preußen via Hamburg ſtatt.

Die Beförderung von Hamburg ab erfolgt ſtets mit dem zunächſt abgehenden Dampf
ſchiffe, ſofern die Beförderung per Segelſchiff vom Abſender nicht ausdrücklich durch einen
bezüglichen Vermerk auf der Adreſſe des Frachtbriefes verlangt wird.

Falle auf dem Wege über Bremen oder über Belgien
wenn ſolches auf der Begleit Adreſſe vom Abſender ausdrücklich vorge

nach Nordamerika fortan nur in dem
und England ſpedirt,
ſchrieben worden iſt.

Berlin, den 23. Juni 1856.

Auch werden Päckereien

General Poſt Amt.
Schmuckert.

Verkauf eines Grundſtucks zu
Halle.

Nachdem der Fabrikant Seyffart ſein Ge
ſchäft nach Naumburg verlegt hat, bin ich
beauftragt worden deſſen hieſiges, auf dem
Neumarkt Nr. 58 der Geiſtſtraße belegenes
Haus mit Nebengebäuden, in welchem ein Fa
brikgeſchäft, und in neueſter Zeit ein Kolonial
waarengeſchäft en gros betrieben worden iſt,
meiſtbietend zu verkaufen.
Zwecke einen Licitationstermin

am 19. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer

angeſetzt.
Die Erklärung über den Zuſchlag erfolgt ſo

fort nach beendigtem Termine. S
Die Verkaufsvedingungen ſind bei mir ein

zuſehen.

Halle, den 30. Juni 1856.
Der Juſtiz Rath

Niemer.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde
Eulau ſoll

Dienstag den 15. Juli er.
Nachmittags 3 Uhr

im hieſtgen Gaſthofe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden.

Eulau, den 1. Juli 1856.
Schiedt, Ortsrichter.

Ein ſehr nobeles Haus mit 6 Stuben und
Garten ſteht zu verkaufen in Giebichenſtein

Ich habe zu dieſem

und weiſt nach Barth daſelbſt.

Guts-Werpächtung.
Die dem Königlichen Kammerherrn und

Landrath a. D. Herrn Freiherrn von Frie
ſen auf Rammelburg gehörigen, in der
Grafſchaft Mansfeld und zwar 2 Meilen von
Sangerhauſen 2 Meile von Hettſtedt, 3
Meile von hier und 4 Meilen von Quedlin
burg entfernt gelegenen Rittergüter Poppe
rode und Seyda, circa

1340 Morgen pflugbares Ackerland,

17 Wieſen,12 Giärten und
196 a Aenger

enthaltend, mit Jnventarium an Vieh, Schiff
und Geſchirr, ſollen in dem am 30. Auguſt
d. J. Vormittags 11 Uhr im Gaſthofe zum
goldenen Löwen allhier dazu anberaumten Ter
mine auf die Zeit de Johannis 1857 bis dahin
1869 durch mich öffentlich meiſtbietend wieder
verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige einlade.

Die Bedingungen können in meinem Ge
ſchäftszimmer, ſowie auf dem Schloſſe Ram
melburg bei dem daſigen Rentmeiſter einge
ſehen werden, ſind auch gegen Erlegung von

5 Copialien in Abſchrift von mir zu
erlangen. Zur Annahme der Pachtung iſt
die Summe von mindeſtens 2s,000 erfor
derlich und haben die Bietungsluſtigen über
den Beſitz eines ſo hohen Vermögens ſich aus
zuweiſen, die 3 Beſtbietenden auch zur Siche
rung ihrer Gebote den Betrag von 1000
ſofort in dem Termine baar zu hinterlegen.

Eisleben, den 26. Juni 1856.
Der Rechtsanwalt

Schuſter.
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Bekanntmachung.
Nachfolgende bei der Königlichen General

Commiſſion für die Provinz Sachſen anhän
gige, dem unterzeichneten SpecialCommiſſar
zur Leitung übertragene Gemeinheitstheilungs
und Ablöſungsſachen als

A. im r Kreiſe Eckardtserga
1) die Special Separation der Feldmark

Roldisleben;
2) die Aufhebung der der Domaine Sach

ſenburg auf der Flur Etzleben zuſtehen
den Koppelhütungsrechte;

3) die Aufhebung der der Gemeinde Haute
roda, dem Hausknechtſchen Rittergute
daſelbſt und der Hermannſchen Schäferei
zu Oberheldrungen zuſtehenden Hü-
tungsrechte in dem zum Gräflich Werthern
Beichlingenſchen Rittergute Cölleda
gehörigen Forſtreviere der Eichberg
in Hauterodaer Flur;

4) die Ablöſung der von mehreren Einwoh
nern zu Cölleda an die Kämmereikaſſe
ne zu entrichtenden Lehn und Erbzins-
gefälle;

5) die Ablöſung der dem Königlichen Rent
amte zu Schloßheldrungen von den
Gemeindegliedern zu Etzleben zuſtehenden
RealPräſtationen;

6) die Ablöſung der auf dem früher Tiſch
ne rſchen, jetzt Schubartſchen Rittergute
zu Gorsleben haftenden Verpflichtung,
der daſigen Gemeinde und den Gemeinde
gliedern und geiſtlichen Jnſtituten daſelbſt
das benöthigte Saamenovieh unentgeldlich vor

zuhalten
7) die Ablöſung der dem ſonſt Schröpfer

ſchen, jetzt Vonhofſchen Rittergute zu
Gorsleben aus dem Gemeindeverbande
daſelbſt zuſtehenden Zins und Laudemial-
Gefälle;

8) die Ablöſung der dem früher Tiſchner-
ſchen, jetzt Schubartſchen Rittergute zu
Gorsleben aus den Gemeindeverbänden
zu Gorsleben, Etzleben und Bret-
leben zuſtehenden Zins und Laudemial
Gefälle;

9) die Ablöſung der aus dem Gemeindever
bande Gorsleben dem Königlichen Rent
amte zu Schloßheldrungen zu entrich
tenden Abgaben.

B. im landräthlichen Kreiſe zu San-
gerhauſen.

10) die Special-Separation der Feldmark
Artern,

werden Behufs Ermittelung unbekannter Jn
tereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation hier
mit öffentlich bekannt gemacht und alle Dieje
nigen, welche bei dieſen Auseinanderſetzungen
ein Intereſſe zu haben vermeinen und zu den
ſelben noch nicht zugezogen ſind, aufgefor
dert, ſich damit ſpäteſtens bis zu dem auf

Mittwoch den 30. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftslocale, Krautſtraße Nr. 164,
hier angeſetzten Termine zu melden, widrigen
falls ſie die obenbezeichneten Auseinanderſetzun
gen, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen
ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein
wendungen dagegen weiter gehört werden können.

Cölleda, den 5. Juni 1856.
Der Königliche Special- Commiſſarius.

Regierungs Aſſeſſor
Dpitz.

16,000 3000 1200 ſind zum1. Oetober dieſes Jahres auf ſichere Hypothek
durch mich auszuleihen.

Halle, am 3. Juli 1856.
Fiebiger,

Rechtsanwalt und Notar.

Haus Verkauf.
Mittwoch den 16. d. M. Nachm. 2 Uhr ſoll

das hieſige Hirtenhaus mit dem dazu gehöri
gen Garten unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen im Gaſthauſe allhier
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Deicha mit Räthern, den 3. Juli 1856.
Der Ortsvorſtand.

nach Amerika.
Am 1. und 15. eines jeden Monats expediren wir regelmäßig Auswanderer in ſchönen

kupferfeſten und gekupferten Dreimaſtern erſter Klaſſe nach Newyork und Baltimore,
ſowie in geeigneter Jahreszeit nach Neu-Orleans und Galveſton und nach Que
bek in Canada. Die Preiſe ſind aufs Allerbilligſte geſtellt und fordern wir Aus
wanderer hieſiger Gegend auf, ſich brieflich und direkt an uns zu wenden in welchem
Falle wir denſelben jede nur mögliche Begünſtigung gewähren.

Am S. Auguſt ſoll das prachtvolle und ſehr große Schaufelräder Dampf
ſchiff North Star Commandeur Hunter von Bremen nach Newyork
abgehen, welches Paſſagieren eine ausgezeichnet ſchöne und ſchnelle Ueberfahrtsgelegenheit bie
tet, wofür wir beauftragt ſind, eine Anzahl Paſſagiere T. und II. Cajüte anzunehmen.
Die Preiſe ſind auf folgende Raten feſtgeſetzt:

I. Cajüte oberer Salon 160 Gold à Perſon,
do. unterer Salon 125

II. Eajüt e 9909Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Kinder unter 1 Jahr ganz frei
Wir erſuchen Reflektirende um baldmöglichſte Mittheilung, damit wir die Plätze zeitig

reſerviren können und bemerken, daß die Nachfrage namentlich für die II. Cajüte bedeu

tend iſt Ebert Comp. conceſſ. Agenten.
Für Auswanderer.

Der unterzeichnete öbrigkeitlich conceſſionirte Schiffsexpedient Carl Chr. Beyer in
Bremen expedirt regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats große dreimaſtige, für die Paſſa
gierfahrt eigends erbaute, ſchnellſegelnde Schiffe nach NewYork und Baltimore, und vom
15. Auguſt an nach New Orleans und Galveſton ebenfalls am 1. und 15. des Monats

Auswanderern halte ich dieſelben zur Ueberfahrt im Zwiſchendeck und 1. und 2. Cajüte
zu wieder ermäßigten Paſſagepreiſen beſtens empfohlen und ertheile auf portofreie Anfragen

Regelmäſtige Schiſſsexpeditionen von Bremen

gern nähere Auskunft.
Bremen, Juli 1856. Carl Chr. Beyer,

Schiffsexpedient.

Ritterguts- Verkauf.
Ein hübſches Rittergut in der Grafſchaft

Mansfeld, mit guten Gebäuden und O Magd.
M. Areal Acker und guten Wieſen Rapps-,
Hauptweizen, Roggen u. Gerſtenboden, iſt
wegen Veränderung ſofort zu verkaufen nnd mit
voller Ernte und ganz ſchönem und vollſtän
digem lebenden und todten Jnventar ſofort zu
übernehmen. Die ſummariſchen Abgaben mit
der Grundſteuer ſind jährlich 70 Courant.
Der Kaufpreis iſt 47,000 Courant mit
18 20,000 Anzahlung das übrige Ka
pital bleibt mit 4 Prozent am Gute ſtehen.
Alle Herren Käufer welche auf dieſes Rit-
tergut achten und ohne weitere Schreiberei zu
verurſachen
ſönlich zu wenden und alles augenſcheinlich
wahrzunehmen an F. Saſſe in Leimbach
bei Mansfeld.

Nitterguts-Verpachtungen.
Die beiden Güter liegen im Zuſammenhange

und 3 Stunden von Breslau entfernt, mit
einem Areal von 2400 Morgen Acker und Wie
ſen der Acker trägt jede Frucht, die Wieſen
ſind 2- und 3ſchürig. Zur Uebernahme die
ſer Pachtung ſind 15-20,900 nöthig

Solide Selbſtbewerber wollen ihre Adreſſen
A. O. 129 franco poste restante Leipzig
einſenden.

Landguts Verkauf.
Daſſelbe iſt 4 Stunden von Leipzig entfernt

in einer der fruchtbarſten Gegend, und hat ein
GeſammtAreal von 225 Acker oder 488 Mor
gen Acker und Wieſen maſſiven Gebäuden,
herrſchaftlichem Wohnhaus Garten ec., ſoll
für den feſten Preis mit 35,090 und mit
12 15,000 A. Anzahlung verkauft werden.
Die übrigen Kaufgelder können ſtehen bleiben.
Selbſtbewerber wollen ihre Adreſſen A. S.
Nr. 26 franco poste restante Leipzig ein
ſenden.

Jagd Verpachtung.
Sonnabend den 12. Juli d. J. Nachmit

tags 2 Uhr ſoll in dem e Gaſthofe
die Jagd auf hieſiger Flur anderweitig auf
6 Jahre verpachtet werden.

Rieda, d. 3. Juli 1856.
Ag. Märggraf, Ortsrichter.

Eine Wirthſchafterin, welche die feine ſowie
die ordentliche Küche gut verſtehtz zwei geſun
de Ammen, ſowie auch mehrere vrdentliche
Mädchen und ein tüchtiger Hausknecht können
nachgewieſen werden durch die Wittwe Lange,
Karzerplan Nr. 1.

werden gebeten, ſich ſofort per

Gaſthofs Verkauf.
Jch beabſichtige meinen zu Piethen an der

lebhaften Straße von Löbejün nach Cöthen be
legenen Gaſthof, beſtehend in Haus, Hof,
Scheune, Stallung für 50 Pferde einem 2
Mörgen großen Garten, 11 Morgen Acker in
einem Plan mit der Erndte und ſämmtlichem
Schenkinventarien zu verkaufen dazu habe
Termin

Sonnabend den 12. Juli Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe ſelbſt anberaumt wozu Kauflieb
haber mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Bedingungen vor dem Termine be
kannt gemacht auch können dieſelben ſchon
vorher bei mir eingeſehen werden.

Piethen, den 4. Juli 1856.
L. Reupſch.

Nutz und Brennholz Auction.
Jm diesjährigen Kloſter Donndor er

Forſtſchlage „Mittelberg welcher auf der
Ebene am Donndorf-Cölledaer Communica-
tionswege, Stunden von der flößbaren Un
ſtrut, 2 Stunden von Artern liegt und ſo
wohl nach der Unſtrut als auch nach allen an
deren Gegenden hin gute Abfuhre hat, ſollen
nächſten

16. Juli c. event. fg. Tage
von früh 9 Uhr ab

circa 700 Malter gute Büuche,

150 Eiche,150 harte u. melirte Knüppel,
250 Stöcke170 Schock Stammwellen, und
160Stück eichene, buchene, birkene c.

Nutzſchäfte (Blöcke), ſowie eine Quan
tität Kahnkniee von 2 bis 10 Kubik
fuß pro Stück

meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.
Der Ate Theil der Kaufſumme iſt im Ter

mine zu bezahlen das Uebrige bei der Abfuhre.
Anweifegelder c. ſind nicht zu entrichten.

Kloſter Donndorf bei Artern in Thü
ringen im Juni 1856.

Die Adminiſtration.
Bekanntmachung.

Da auf der „Eintrachtgrube bei „Benn
ſtedt zwei Sorten Kohlen zur Förderung
kommen ſo wird vom 14. Juli er. an

die erſte Sorte pro Tonne mit 5
die zweite Sorte pro Tonne mit 25

verkauft werden.

Die Grubenverwaltung.
Ein Laden, auf Verlangen ſogleich zu be

nutzen, iſt zu vermiethen gr. Ulrichsſtr. Nr. 42.



5 breite wollene Kleiderſtoffe à Elle 5 Sgr., Jaconnet,
Barége, Mousselim und eine Auswahl Raffet-, Atlas- und NIof-
re antillen wie Sommer Mäntel empfiehltH. Co Fripzigerſtraße (gold. Löwen)

In der Putzhandlung von Nietsgch, gr. Klausſtraße,
ſind die bekannten braunen runden Damen und Kinder Hüte, ſo wie auch braune ſchleſiſche
Kiepen in großer Auswahl wieder angekommen.

Gegen jeden veralteten Huſten,
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

Medizinal Kathe Herrn Dr, Magnus, Stadt-Phyſikns in Herlin

re le approbirte e
ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Jn Halle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn V. FIesse, Schmeerſtraße
Nr. 36, zu haben. G. A. W. Mayer in Rresauu,

früher Jnhaber und dann Gerant der Firma Wilh. Flayer e Co.
Bei Beſtellungen welche durch die Poſt verlangt werden ſind 2 Verpackungs

koſten pro Flaſche beizufügen.

eS Noman- und Portland-Cement,
Mauerſteine, Dachſteine, Latten, Waldrahmen, Dachſplitt villigſt bei

Glensta v Hesszmm er.

Verloren
iſt auf dem Wege von Halle über den Wald
kater nach Salzmünde ein Schreibkalender
von 1856. Gegen Belohnung abzugeben von
dem etwaigen Finder deſſelben bei dem Bau
führer Kramer auf dem Waiſenhauſe.

Ein bei Wittekind gefündener goldener
Ring zu erfragen Strafanſtalt.

Zwei Fuder gutes Heu, welches nicht im
Waſſer geſtanden und keinen Regen erhalten,
wird zum Verkauf nachgewieſen Zapfenſtraße
Nr. S parterre.

Wohnungen von 2 bis 4 Stuben ſind zum
1. October zu beziehen kl. Ulrichsſtr. Nr. 26.

Eine Stube, Kammer und Küche iſt an eine
oder zwei Damen zu vermiethen und ſogleich
oder zum erſten October zu beziehen.
Nähere im „grünen Hof“.

Ein ehrlicher, arbeitſamer, verheiratheter Fa
brikAufſeher reſp. Hofemeiſter mit guten Zeug
niſſen verſehen, findet zum 1. Auguſt a. C.
Dienſt. Zu erfragen Ankergaſſe Nr. 3.

Eine anſtändig möblirte Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben oder 1 Stube nebſt Kammer,
in der Nähe der Poſt, die ſogleich bezogen
werden kann, wird geſucht. Gefällige Adreſſen
vittet man bei Ed. Stückrath in der Ex
pediton dieſer Zeitung abzugeben.

Gaſthausverkauf.
Das im beſten baulichen Zuſtande ſich be

ſindende große Gaſthaus nebſt Zubehör in dem
eine Stunde von hier gelegenen und vom hie
ſigen Publikum ſowohl als auch von allen
Umwohnenden als Vergnügungsort vielbeſuch
ten freundlichen und ſeiner ſchönen Park
anlagen, die zur Benutzung der Wirthſchaft
ſtehen, rühmlichſt bekannten großen Dorfe

Gispersleben Kilian bei Erfurt
hat der unterzeichnete Beſitzer wegen Ueber

nahme anderer Geſchäfte die Abſicht zu ver
kaufen. Von der Kaufſumme können z ge
gen mäßige Zinſen darauf ſtehen bleiben.

Die Uebernahme kann den 1. Januar 1857
geſchehen. Hierauf Reflektirende wollen ſich
in portofreien Briefen direct an mich wenden.

Erfurt, den 1. Juli 1856.
Julius Planer, Johannisſtraße Nr. u

Das

Die erwartete Sendung Waldwollarti
kel: Decken, Extract, Oel c. iſt ſoeben
eingetroffen und wird beſtens empfohlen.

Depöt der Kgl. PatentWaldwoll Fabrik
in Humboldts Au

A. L. Klein S Co., Leipzigerſtraße Nr. 17.
Engliſchen Roman und Portland-

Cement, ſo wie auch Maſtix und Oel
Cement empfehlen billigſt

F. Henſel S Haenert.
Dienstag, den S. Juli,

Fortſetzung
der lunge-Beſbrück schen

Auction:Permiſchtes ans allen Wiſſenſchaſten,

Philoſophie und Verwandtes.
Auctions -Lokal: Alter Markt Nr. 3.

Anfang 2 Uhr.
Für die neue Handelsſchule in Stettin

wird ein Lehrer der Handelswiſſenſchaft, wel
cher zugleich die engliſche oder franzöſiſche
Sprache verſteht, geſucht. Meldungen nimmt
Herr Dr. J. Schadeberg in Halle entgegen.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu erhalten,
in Halle bei ERanarcd Anton

Stärkung der Uerven

Kräftigung des Geiſtes und zur Hebungvieler
körperlicher Leiden des Menſchen

Ein Nathgeber für Nervenleidende
und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich

geſund bleiben wollen von Dr. A. Koch.
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl.

Preis br. 7 Ngr.Die wohlthätigſte Schrift für alle an
Nervenübeln Leidende; ſie zeigt ihnen den
einzig möglichen Weg zur ſichern Gene
ſung und Hebung dieſer furchtbaren Leiden.

Die neue Heilart
von A. W. Bullrich in Berlin hat ſich,
ihrer Sicherheit und ſchnellen Hülfe wegen,
weit und breit Anerkennung verſchafft. Mit
ungeahnter Leichtigkeit werden bisher für un
heilbar gehaltene Krankheiten beſeitigt. Miß
griffe ſind unmöglich, weil die Geſundheit faſt
überall mit einem Mittel: Bullrich's Uni

Meine Wohnung iſt jetzt große Ulrichsſtraße verſalreinigungsſalz, zu haben bei O.
Nr. 20, Ecke der Böllbergaſſe. Marimg in Halle, Neunhäuſer Nr. 5, her

Schilling pract. Thierarzt erſter Claſſe. geſtellt wird.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Unſer Geſchäfts Lokal befindet
ſich jetzt große Brauhausgaſſe
Nr. 28, beim Herrn Amtmann
Sachſe.

Halle, den 5. Juli 1856.
Wolf Schacht,.
Ein Laden nebst Woh-

nung ist zu vermiethen
gr. Ulrichsstr. Nr. 16.

S Wohnungs Anzeige.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine Speiſe

Anſtalt von der Leipzigerſtraße Nr. 20, nach
dem Klausthor Nr. 22.

Jndem ich für den bisherigen Beſuch meiner
geehrten Gäſte danke, verſpreche auch in mei
nem neuen Lokale unter Zuſicherung prompter
Bedienung in und außer dem Hauſe beſtens
aufzuwarten.

Halle, den 7. Juli 1856.
Roſine Staude.

Wohnungs-Veränderung.
Mit heutigem Tage verlegte ich mein Comp-

toir und Wohnung aus der Klausthorſtraße
Nr. 6 zu Herrn J. G. Mann, Ankerbrücke
Nr. 1, nahe am Packhofe.

Halle, den 7. Juli 1856.
Fr. Pape, Schiffsprocureur.

Jm Verlage von Joh. Urban Kern in
Breslau iſt ſoeben erſchienen

Die Preußiſchen Geſetze über die
Landgemeinde- Verfaſſungen

und ländlichen Ortsobrigkeiten.
Vom 24. April 1856.

Mit Erläuterungen Motiven Miniſterial
Reſcripten und Erkenntniſſen des Gerichtshofes c.

6 Bogen. 8. Geh. Preis 8
Partie-Preiſe: 15 Exemplare zu 3

25 Expl. 5 3530 Expl. 10
Die Schrift, durch einen Regierungsbeam

ten bearbeitet, enthält die vollſtändige, heute
gültige Landgemeinde-Ordnung, nebſt
den Motiven, Erläuterungen und Hinweiſun
gen auf die MiniſterialReſcripte ec., ſie iſt des
halb für jeden Gutsbeſitzer, Ortspoli-
zei Verwalter, Schulzen und Gerichts
mann unentbehrlich.

Vorräthig in der Pfeſerschen
Buchhancllung in Halle.

De e9 Jn unſerm Verlage iſt erſchienen
5 Geſammt Fahrplan

der deutſchen EiſenbahnenFmit den Anſchlüſſen ans Ausland.
SGroß Placat auf gelbem Papier I Ngr. S

Erſcheint alle 3 4 Wochen in berichtigter
Ausgabe Wiederverkäufer erhalten

bedeutenden Rabatt.
Leipzig. Mscher rene e
Schilfſeile gut und R Wey zu haben

i Nathan Meyerſteinin Gröbzig.
be

TodesAnzeige.
Sanft und ruhig entſchlief zu einem beſſern

Erwachen heute Vormittag 11 Uhr nach län
gern Leiden unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Gutsbeſitzer Herr Gott-
hold Weilepp. Allen lieben Verwandten
und Freunden widmen dieſe Anzeige mit der
Bitte um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterlaſſenen.
Memleben a. d. Unſtrut, am 4. Juli 1856.
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